Einsatz von Instrumenten der aktiven Arbeitsförderung außerhalb des wirkungsorientiert beplanten Eingliederungstitels (Programm „Verbesserung der Ausbildungschancen Jugendlicher“ in 2007)
"I. Ausgangssituation 
Die BA unternimmt erhebliche Anstrengungen, um junge Menschen, die die Schule ohne Schulabschluss bzw. ohne die für eine Ausbildung erforderlichen Voraussetzungen verlassen, an den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt heranzuführen. Diese Anstrengungen gehen jedoch einher mit einer auch weiterhin schwierigen Ausbildungsmarktlage, von der Bewerber für Berufsausbildungsstellen, die die Schule im Vorjahr oder in früheren Jahren verlassen haben, besonders betroffen sind. Es müssen daher besondere Anstrengungen unternommen werden, um insbesondere diesen jungen Menschen den Einstieg in eine Berufsausbildung 
zu ermöglichen. 
Es handelt sich bei den geschilderten Problemen um gesamtgesellschaftliche Aufgaben, deren Ursachen außerhalb des Einfluss- und Handlungsbereichs der BA liegen. Um aber dennoch einen Beitrag zur Problemlösung der vorgenannten Situation zu leisten, werden im Jahr 2007 zusätzlich zum Ergebnis des Planungsprozesses insgesamt weitere Ausgabemittel in Höhe von 220 Mio. € sowie Verpflichtungsermächtigungen in Höhe von 363 Mio. € (davon 170 Mio. € VE fällig 2008) bereitgestellt. 

II. Produkteinsatz 
Die Auswahl und individuelle Ausgestaltung der eingesetzten Förderinstrumente erfolgt unter Berücksichtigung der Programmzielsetzungen im Sinne der dezentralen Entscheidungsverantwortung durch die AA. 

1. Förderung der Berufsausbildung benachteiligter Jugendlicher 
Angesichts der hohen Zahl nicht vermittelter Bewerber zum Ende September 2006 wurden bereits rd. 4.100 zusätzliche außerbetriebliche Berufsausbildungen (BaE) schwerpunktmäßig für Migranten eingerichtet. Zusätzlich werden derzeit mit Beginntermin im Februar 2007 weitere 2.500 BaE beschafft. Diese zusätzlichen 2.500 BaE sind im Planungsprozess der Agenturen für das Haushaltsjahr 2007 noch nicht berücksichtigt und somit aus dem Programm zu bestreiten. Hierfür sind Ausgabemittel von 25 Mio. € erforderlich. 
Die bisherigen Planungen der AA sehen insgesamt 17.275 Neueintritte in BaE-Maßnahmen im Sommer/ Herbst 2007 (davon 13.319 in integrativer Form und 3.956 in kooperativer Form) vor. 
Zusätzlich wird den AA im Rahmen des Programms der Spielraum eröffnet, mindestens 7.500 weitere BaE für förderungsbedürftige Auszubildende gem. § 242 SGB III aus dem Rechtskreis SGB III mit Beginntermin im Herbst 2007 einzurichten. Der Mittelbedarf beläuft sich hierfür auf 30 Mio. € Ausgabemittel sowie 300 Mio. € VE (davon 120 Mio. € VE fällig 2008). 

2. Prävention 
Um ein deutliches geschäftspolitisches Signal in Richtung Prävention zu setzen, werden für Schüler, die sich in allgemein bildenden Schulen befinden, insgesamt 91,6 Mio. € Ausgabemittel und 61,8 Mio. € VE (davon 50 Mio. € VE 2008) zur Verfügung gestellt. Da es sich hierbei um Aufgaben vorrangig in der Verantwortung der Länder handelt, ist darauf zu achten, nur zusätzliche Anstrengungen zu finanzieren, die darüber hinaus auch von den Ländern und Kommunen kofinanziert werden. Insoweit sind folgende Aspekte notwendige Voraussetzung für eine Förderung: 
1. Ein Dritter (insbesondere Land oder Kommune) kofinanziert die Initiativen mit mindestens 50%. 
2. Die gesamte Initiative ist zusätzlich zum bisherigen Engagement, also auch die Kofinanzierung des Dritten. 

Eine Umsetzung ist im Rahmen folgender Instrumente möglich: 
a) Vertiefte Berufsorientierung gem. § 33 SGB III 
Vertiefte Berufsorientierung kann den Anteil der nicht vermittelten Bewerber verringern, indem sie die Auseinandersetzung mit der Arbeitswelt und den eigenen beruflichen Möglichkeiten fördert. Sie kann beispielsweise ein Angebot für Jugendliche mit Migrationshintergrund sein, sie kann die Auseinandersetzung von Schülerinnen und Schülern mit/ ohne Hauptschulabschluss mit ihren beruflichen Perspektiven und ihrer Selbsteinschätzung fördern oder der Erweiterung des Berufswahlspektrums von jungen Frauen dienen. 
Ziele vertiefter Berufsorientierung können insbesondere sein: 
• Vertiefte Eignungsfeststellung 
• Verbesserung des Entscheidungsverhaltens 
• Vertiefung berufs-/ betriebskundlicher Kenntnisse und Erfahrungen 

Geeignete Methoden können hierbei sein: 
• Frühzeitiger Einsatz von Kompetenzfeststellungsverfahren, 
• auf die Ergebnisse der Kompetenzfeststellung ausgerichtete individuelle Förderplanung, 
• sozialpädagogische Begleitung, 
• die Einbindung des Lernortes Betrieb. 
Für diese Maßnahmen stehen insgesamt 80 Mio. € Ausgabemittel und 46 Mio. € VE (davon 40 Mio. € VE fällig 2008) zur Verfügung. 

 
b) Modellprojekte 
Darüber hinaus sollen im Rahmen von gesondert ausgewählten Modellprojekten Schüler, bei denen der Erwerb eines Schulabschlusses bzw. die Herstellung der Ausbildungsreife zweifelhaft erscheint (insbesondere Schulverweigerer, Schüler mit problematischem sozialen Hintergrund), besonders intensiv unterstützt werden. Im Rahmen dieser Modellprojekte soll nach Wegen gesucht werden, wie durch eine frühzeitige gezielte Förderung dieses Personenkreises der Übergang von der Schule in den Beruf verbessert werden kann. Hierbei soll auch untersucht werden, ob durch einen frühzeitigen Mitteleinsatz der bisherige Mittelaufwand für die Nachqualifizierung (z.B. für Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahmen) gesenkt werden kann. 

Der Vorstand hat bereits ausgewählten regionalen Modellprojekten zugestimmt. Diese Modellprojekte werden unter Beteiligung des IAB evaluiert, um fundierte Erkenntnisse über Erfolg versprechende Qualifizierungswege und deren Wirtschaftlichkeit zu gewinnen. Weitere Modellprojekte können nur in begründeten Einzelfällen zusätzlich einbezogen werden. Hierfür ist im Vorfeld zwischen der zuständigen RD und der Zentrale Einvernehmen herzustellen. Das BMAS hat sich eine Einzelfallgenehmigung vorbehalten. 
Für diese Maßnahmen stehen insgesamt 11,6 Mio. € Ausgabemittel und 15,8 Mio. € VE (davon 10 
Mio. € VE fällig 2008) zur Verfügung. 

3. Sonstige Fördermöglichkeiten 
Wenn es darüber hinaus weitere Förderungsmöglichkeiten geben sollte, werden wir Sie umgehen darüber informieren. 

 " (Auszug aus der BA-e-Mail vom 11.01.2007)
